ö ia. Frei ins Haus durch Boten 
Besungpreig: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß. ul. Piastowskal 
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Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 


don. Die indiſche geſetzgebende Versammlung in Neu⸗ 
f ier Montag der Schauplatz eines ſchweren Bomben: 
ö lages, durch den, ſoweit bisher feſtſteht, ein Engäuder 
0 l rei Kinder verletzt wurden. Eine Reihe anderer Per⸗ 

erlitt unbedeutendere Verwundungen. Ueber den An⸗ 
werden nunmehr folgende Einzelheiten aus Neu-Delhi be: 


e Sitzung der ge ſetzgebenden Verſammlung war bis auf 
böten Platz beſetzt, da der Präſident durch ſeine Verfügung, 
dem Hauſe in Zuſammenhang mit den Kommuniſten⸗ 
funden nach den Vorgängen in Bombay zugegangene Vor⸗ 
Net die öffentliche Sicherheit zurückgeſtellt werden ſolle, bis 
erfahren gegen die Kommuniſten durchgeführt ſei, eine 
e parlamenta Kriſe ausgelöſt hatte. Die Entſcheidung 
e im Hauſe ſtarke 3 Oppoſition gefunden und war von der 
aug als nicht verfaſſungsm äßig zurückgewieſen werden. 
0 sen heutigen Montag wurde eine Reviſion der Entſcheidung 

identen erwartet. In dem Augenblick, als ſich nach der 
nſchiedung der Gewerkſchaftsvorlage der Präſtde ent erhob, 
u von den Tribünen zwei Bomben gegen dir Regierungs⸗ 
geworfen, begleitet von einer kommuniſtichen Flugſchrift 
der Aufſchrift. „Hinduſtaniſche ſozialiſtiſche Republik und 


werlſchaften in Temes var kam es zu ſchweren Zu: 
menſtößen zwiſchen Kommunisten und Polizei. Die 
uniſten wollten die Leiche eines Genoſſen, der vor eini⸗ 
agen geſtorben war, beerdigen. Die Leiche war auf Wunſch 
ie nach Temesvar gebracht worden, wo die Be⸗ 
15 stattfinden ſollte. Es war eine große Feier anläßlich 
Beerdigung geplant, Die Leiche, die ſchon in Verweſung 
Mengen war, wurde im Verſammlungslokal aufgebahrt. 


ſich die Kommuniſten, worauf die Polizei in den Saal 


9. um Die 75 a Men 


des Völkerbundes 


uf. Der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes hat am 
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Trendelen⸗ 
mie ordentliche 28. Tagung eröffnet. Der Ausſchuß trat 

in die Erörterung der Zuckerfrage ein: Hierbei be⸗ 
leite, der Staatsſekretär Dr. Trendelenburg über die eben 
don en Beratungen der Zuckerſachverſtändigen und hob 

re hierdurch eine klare Beurteilung der Lage wie auch 
7 iligten Intereſſen möglich geworden ſei. 


a Merito verhandelt mit Amerika 


1 Er mexitaniſcher Sondergefandter nach Naco abgereiſt. 
eungorkl. 


Pesqueira wurde zum 
mit handten ernannt und ſoll fofort nach Naco abreiſen, 

t den amerikaniſchen Behörden darüber zu verhandeln, 
lerifaniſche Truppen nicht in mexikaniſches Gebiet ein: 
falls es zu neuen Grenznerletzungen kommen ſollte. 


Geſchäft bleibt Geſchäft 
Mitglied 


* amerikaniſchen Kongreſſes wegen Alkohol⸗ 

ſchmuggels angeklagt. 
len Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt gegen 
on, ein Mitglied des amerikaniſchen Kon⸗ 
0 8, Anklage wegen Verletzung des Prohibitionsgeſetzes 
Man wirft ihm vor, geiſtige Getränke 
ae zu haben. Bei feiner Vernehmung erklärte 
udn. daß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe auf böſen 
Hungen beruhten. Ex weigerte ſich, irgendwelche Aus⸗ 

u machen und beſtritt jede Schuld. 


En Der Oberſte Gerichtshof lehnte die Berufung 
des rs, der zu 90 Tagen Gefängnis verurteilt wurde, 
tn, 50 trafe gegen Sinclair wurde verhängt, weil er ſich im 
ang mit dem Teapotdome⸗Prozeß weigerte, vor dem 
gsausſchuß des amerikaniſchen Senates zu erſcheinen. 
wird alſo nunmehr ſeine Gefängrisitvafe abjigen 


 Gefundheitepotiyei die Beſchlagnahme anordnete, wider: 


28. . 2 Wielſchaftsausf chuſſes ; 


mexitaniſchen 


in Amerika 


Axmee“. 


gen auf Dienstag ‚vertagte. 


Mittwoch. den 10. April 1929 


Die drei 
Im 


Die Wirkung der Bomben war ungeheuer. 
vorderſten Regierungsbänte wurden in Stücke geriſſen. 
ganzen Hauſe cutſtand eine Panik. Die. 
flüchteten in größter Erregung. Die Sitzung wurde unter⸗ 
brochen Bei Wiederzuſammentritt war das Haus jedoch noch 
ſo mit dem Rauch der Bomben angefüllt, daß der Präſident 
auch im Hinblick auf die allgemeine Erregung die Verhandlun⸗ 
Während der Pauſe hatte die Poli⸗ 
zei das ganze Parlamentsgebäude abgeſchloſſen und ſofort eine 


Anterfuchung eingeleitet, in deren Verlauf zwei Männer ver⸗ 


haftet wurden, 


Die Kom⸗ 


— een 


* 


1 


bei denen Bomben und Revolver gefunden 
wurden. Beide ſollen der Polizei gegenüber bereits ein volles 

Gſtändnis abgelegt haben. Unter den ernſthaft Verletzten befin⸗ 
det ſich der Engländer Sir George Schuſter, Finanzmitglied 
der indiſchen Regierung, der ſtellvertretende Sekretär des indi⸗ 
ſchen Jentralausſchr uſſes Rony, und zwei andere führende „indie 
ſche Mitglieder. Sir John Simon, der Vobſitzende des engli⸗ 
ſchen Verfaſſungsausſchuſſes für Indien, und andere Mitglieder 
des Ausſchuſſes wohnten den Verhandlungen bei und ſaßen un⸗ 
mittelbar hinter den getroffenen Bänken. Sie wurden jedoch 
bei dem Anſchlag nicht verletzt. 


— 


—— 


j enverhaftungen in Rumänien 


AKRommuniſten gegen Polizei — 250 Berhaftete 


Marek. Im Auſchluß an die Tagung der kommuniſti⸗ | eg leiſteten Widerstand und 1 80 eine Anzahl Schüſſe 


auf die Polizeibeamten ab. Ein Kommiſſar wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, zwei andere ſowie zwei Gendarme erhielten leichtere 
Verletzungen. Die Polizei machte nunmehr auch ihrerſeits von 
der Waffe Gebrauch, wobei mehrere Kommuniſten verwundet 
wurden. 

Alle im Saal Anweſenden, etwa 250 Perſonen, darunter 
Frauen und Kinder, wurden verhaftet, ebenſo ein Berichterſtat⸗ 
ser des „Pittorul“, weil er in ſeinem Bericht behauptet hatte. 
der Präfekt von Temesvar ſei während der Tagung von einem 
Kommuniſten geſchlagen warden. 


— — nn 


Die älteſte Bewohnerin südſlawiens 
im Alter von 130 Jahren geſtorben 


Montag iſt in einem Dorfe in der Nähe von 
Maſtar die älteſte Bewohnerin Südſlawiens namens Marie 
Zopko im Alter von 130. Jahren geſtorben. Als junges Mädchen 
hatte ſie den franzöſiſchen Marſchall Marmont bei ſeinem 
Einzug in Raguſa mit einem Blumenſtrauß begrüßt. 


Agram. 


Spartaſſen · Arach in Stockholm 


25 Millionen Einlagen verloren. — Kleine Leute die Opfer. 


Stockholm. In Schweden erregt die Nachricht von 
einem großen Sparkaſſenkrach ungeheures Aufſehen. 
„Allgemeine Sparbank“ in Stockholm und ihre drei Filialen 
in der 30090 haben ihre Zahlungen eingeſtellt und ihre 
Zuſammen haben dieſe vier Inſtitute 
Einlagen in Höhe von rund 40 Millionen erhalten, von 
denen nach einer vorläufigen Schätzung nur zirka 15 Mil⸗ 
lionen vorhanden ſein ſollen, ſo daß alſo das Defizit 25 
Millionen Kronen betragen dürfte. Die Geſchädigten ſind 
zum größten Teil kleine Leue ſowie Gewerkſchaften. Der Zu⸗ 
ſammenbruch, der hauptſächlich auf ungeſunde Kredittrans⸗ 
aktionen, größtenteils für Häuſerſpekulationen in Stock⸗ 
holmer Vororten, zurückzuführen iſt, iſt der größte, den 
Schweden je erlebt hat. Die Regierung zieht gegenwärtig 


in Erwägung, eine Stützungsaktion beim Reichstag zu bean⸗ 


tragen, um die Verluſte der Sparer wenigſtens zum Teil 
decken zu können. 


Die Sate e an Roosevelt 


Neuyork. Zu der auf dem Neuyorker Hauptpoſtamt aufge⸗ 
fundenen Bombe, die in einem Karton verpackt und an den 
Gouverneur Rooſevelt adreſſiert war, gibt die Polizei be⸗ 
lannt, daß die Bombenladung der Höllenmaſchine zu, ſchwach 
geweſen ſei, um Schaden anzurichten. 
daß es ſich nur um eine Schreckbombe gehandelt habe. 


— 
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Bombenanschlag im dischen 


Mehrere Tote und Verwundele — Der Kampf gegen die engliſche vorhereſchaft 


Tribünenbeſucher⸗ 


| 
| 
| 
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| 


Es ſei daher anzunehmen, 
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20 8. Jahrgang 


lament 


Um die Große Koalition 


Berlin Am Montag nachm it; tag empfing der Reichs⸗ 
lanzler die Fraktionsführer und die Jinanzſachverſtändigen der 
Reichstagsfraktionen der Sozialdemokraten, Demokra⸗ 
ten, des Zentrums, der Deutſchen und der Vayr. 
V. P. zu einer Beſprechung 
über die Bildung der großen Koalition und die 

Verabſchiedung des Haushalts für 1929. 

Die Finanzſachverſtändigen legten dabei den von ihnen in den 
letzten Tagen ausgearbeiteten Entwurf zur Aenderung des 
Haushaltes vor. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, die Entichei« 
dung wurde vielmehr den n üherlaſſen. 


Berlin. Die parteiamtliche nationälliberale Korreſpondenz 
giht nunmehr ebenfalls die Ziffern für die geplanten Erſpar⸗ 
niſſe bekannt, die im weſentlichen mit denen des fee 
kratiſchen „Abend“ übereinſtimmen. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ betont, 
Finanzprogramm nur durchgeführt werden könne, 
Parteien ſich feſt daran bänden und auch weiterhin 
pflichtung übernähmen, nicht durch einfeitige. Ache 
politiſche Folgerungen auszulöſen. 

In Berliner politiſchen Kreiſen hält man die Sch wierig⸗ 
keiten für die Regierungsbildung auf der Grundlage der 
Großen Koalition jedoch auch nicht gelöſt, da die Frage, ob 
die Parteien die große Koalition „feſt“ oder nur „feſt auf Zeit“ 
(das hieße bis zur Beendigung der Reparationsverhandlungen) 
bilden wollten, erſt noch durch die Fraktionsſitzungen am 
Dienstag geklärt werden muß. Der gute Wille zur Ueberwin⸗ 
dung dieſer Schwierigkeiten ſcheint allſeitig vorhanden zu 
ſein. Gewiſſe Schwierigkeiten ſcheint nur noch 
die Frage der Stellungnahme der Sozialdemokratie zu der * 
ſtimmung über die zweite Nate für das Panzerſchiff „A. 3 

machen, 
eine Frage, über die der Reichskanzler Beſprechungen Hit 
Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktien gehabt 
haben dürfte. 


das 
alle 
e Vexr⸗ 
finan. 


daß 
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Fünf Tode dopier Yon amerikauiſchen 
Hitzewelle 
London. Die Hitzewelle an der amerikaniſchen Atlantic⸗ 
küſte hat nach Neuyorker Meldungen bisher fünf Todes 
opfer gefordert. 


Die Vereidigung des neuen 
amerikaniſchen Sinatsjelrefürs 
Henry Stimſon (rechts), des Nachfolgers des Staatsſekretärs 
Kellogg (Mitte), durch den Präſidenten des Oberſten Bundes⸗ 
gerichtes, den früheren Staatspräſidenten Taft (links). 
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Die Enkſcheidung über Amerikas 
bewaffnete Intervention in Mexiko 
für den Wiederholungsfall mexikaniſcher Grenzverletzungen 
wurde von Waſhington dem Grenzkommandanten, General Laſſi⸗ 
‚ter, überlaſſen, zu deſſen Verfügung 10 000 Mann und zahlreiche 

; Kampfflugzeuge ftehen. 


Die Frau für 300 Zloty verkauft 
Ein ſonderbares Geſchäft in Krosno. 

In Krosno hatte eines Tages ein Bauer dem Kaufmann N. 
eine Kuh im Werte von 300 Zloty auf Kredit verkauft und 
lernte anläßlich dieſes Geſckäfts auch die Frau des Kaufmanns 
dennen. Einige Zeit war verſtrichen, als der Bauer zum Kauf: 
mann kam, um das Geld einzukaſſteren. Großmütig wollte er 
jedoch auf den ſchnöden Mammon verzichten und dafür die Frau 
des Kaufmanns in Zahlung nehmen. Der Ehrenmann war hier: 
mit auch einverſtanden, da ihm die fremde Kuh beſſer als die 
eigene Frau gefiel. Doch die Frau machte einen Heidenſpektakel 
und das Bäuerlein mußte allein nach Hauſe wandern. Da er 
nun ſeine Kuh los war und weder Moneten noch Frau erhalten 


hatte, ging er zum Magiſtrat nach Krosno und machte Krach, daß 


man ihn ſo beim Geſchäft betrogen hatte. Hiermit nicht genug 
reichte er ſogar beim Gericht eine Klage ein, diesmal aber nur 
wegen des Geldes und nicht wegen der Frau. 


60 000 Dollar in der Hypothekenbank 
Lemberg unkerſchlagen 


In der bereits 60 Jahre beſtehenden Hypothekenbank 
in Lemberg ſind große Veruntreuungen entdeckt worden. 
Der Leiter der Deviſenabteilung, Norbert Safir, hat mit 
den Bankbeamten Wajdowicz, Kurczer und Veltze die 
Summe von 60 000 Dollar . Die wohlhaben⸗ 


den Familienangehörigen des Safir und Wajdowicz haben 
b per veruntreuten Gelder gedeckt. Der 


einen großen Te 
Schaden beträgt immerhin noch 13 Tauſend Dollar. 


Die entführten Reviforen 


Geriſſener Streich eines Defraudanten. 

Ein gewiſſer Jan Meisner war Filialleiter einer pol⸗ 
niſchen Bank in Kaliſch. Eines Tages ſollte eine Kaſſen⸗ 
reviſion erfolgen, zu welchem Zweck ſich zwei Herren einige 
Tage vorher angemeldet hatten. Da war bei Meisner guter 
Rat teuer, in der Kaſſe fehlte nämlich ein ame Betrag, 
der nicht jo leicht zu erſetzen war. Doch M. wußte ſich zu 


helfen. Er holte mit ſeinem Fuhrwerk die beiden Reviſoren 


perſönlich ab. Im Eiltempo ging es dann anſtatt nach den 
. der Bank, in den Wald. Mit einem Res 
volver hielt Meisner ſeine Fahrgäſte in Schach. Als er 
glaubte, daß man weit genug entfernt ſei, bat er ſie höflichſt, 
auszuſteigen. Meisner fuhr darauf Ileunigft zur Bank, 
ramſchte alles vorhandene Geld zuſammen und machte ſich 
aus dem Staube. Gegen Abend kamen auch die Neviſoren 
in Kaliſch an, wo ſie die Bank ausgeplündert vorfanden. 


DEAL 
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42. Fortſetzung. 
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freude vollſtändig Dinge b. 
Alle drei trennten 


damit, die ſtumme ik u 
durch einige Worte i 


liche A 
fie 58 fo brennend gern mitkommen wollen. 


ſa betrachtete ſie verſtohlen. Helene ſah blaſſer aus 


als gewöhnlich 


„Wellen wir nicht lieber öfter Raft machen, liebe He⸗ 


jene?“ tte ſie beſorgt. 
Helene ſchüttelte den Kopf. 


„Nein, nein, gehen wit, ich bin nicht müde — und neh⸗ 
ich keine Nüdſich — ſprechen Sie auch, bitte, 


men Sie auf m 
Italieniſch miteinander.“ i * 
Iſa ſah fie jetzt verwundert an, 


nicht 


Empfindungen, traute Erinnerungen in mir.“ 


Nachdruck verboten. 

Iſa genoß mit dankbar frohem Herzen. Sie kam nich 
Hein und nichtig gegenüber dieſer großen, herrlichen Welt, 
die vor ihren Augen ausgebreitet lag, vor und doch ſo froh, 
I und rein. Keine irdiſchen Empfindungen, keine Sorge, 
ein Verlangen beſchwerten ihre Seele, die ſich der Genaß⸗ 


ch nur ſchwer, und doch mußte man 
an den Aufbruch denken. Der Abſtieg ſollte fie diesmal nach 
Kütli führen. Dieſer Weg war zwar ſteiler und unbeque⸗ 
mer, als der über Treib, aber er führte auch ſchneller zu 
Tal und man hatte immer den See mit feinen Ufern vor 


Augen. 
lee Brandis hatte fih in Iſas Arm gehängt. Es 
war nicht ihre Art, viel zu pr 5 ſie begnügte ſich meiſt 
pielen und nur ab und zu 
re Teilnahme am Geſpräch zu ver⸗ 
raten. 3 mochte ſie vielleicht müde ſein; die körper⸗ 
nſtrengung war wohl zu groß für fie geweſen, aber 


Liebſte Helene, ich denke, Sie verſtehen Italieniſch 


„Sie haben recht, ich verſtehe die Sprache nicht, aber 
trozdem — Sie erweiſen mir etwas Liebes damit. Es 
klingt mir wie Muſik im Ohre, es weckt — ſüß⸗ſchmerzliche 


Der Erfinder des Automobils 


„Es iſt immer ſo geweſen: hat ein Erfindungsgedanke Fleiſch 
und Blut angenommen, hat er ſich in der Menſchen⸗ und Ma⸗ 
ſchinenwelt durchgeſetzt und iſt zu Ehren und Anſehen gekommen, 
dann finden ſich aus aller Herren Länder Menſchen, die ſich dem 
berühmt gewordenen Weltbürger bald als Vater, bald als 
Großvater vorſtellen.“ Mit dieſen Worten hat ſich der ſoeben im 
84. Lebensjahr verſtorbene Karl Benz gegen die Verſuche zur 
Wehr geſetzt, die ihm den Anſpruch, das Automobil erfunden zu 
haben, ſtreitig machen wollten. Das Automobil iſt der lebenden 
Generation ſo ſehr ein Gegenſtand des täglichen Bedarfs gewor⸗ 
den, hat dem ganzen Zeitalter die charakteriſtiſche Prägung gege⸗ 
ben, daß ſie den Erfinder, der mitten unter ihr lebte, faſt ver⸗ 
geſſen hatte. Dem am 25. November 1844 in Karlsruhe geb ore⸗ 
nen Karl Benz war die Laufbahn des Technikers von früh an 
vorgezeichnet. Von ſeinem Vater, der Lokomotivführer war, 
mochte er das Talent dafür geerbt haben. Durch einen Eiſen⸗ 
bahnunfall verlor die Familie ihren Ernährer, und der junge 
Benz konnte nur unter ſchweren Opfern das Lyzeum und das 
Polytechnikum beſuchen, um ſich auf ſeinen Beruf vorzubereiten. 
Aber die Arbeit wurde ihm nicht ſchwer, ein ausgeprägtes 
Zeichentalent und ſtarke praktiſche Begabung machten ihm den 
Weg leicht. Zunächſt trat er in die Maſchinenfabrik Karlsruhe 
ein, wo er als einfacher Arbeiter tätig war. Seine Feierſtunden 
waren ausſchließlich der theoretiſchen Weiterbildung gewidmet. 

ald war er ſo weit, daß er daran denken konnte, ſich ſelbſtändig 
zu machen. In Mannheim gründete er eine Schloſſerei, die er 
nach kurzer Zeit zu einer Maſchinenfabrik ausbaute. 1883 tat er 
ſich mit zwei Mannheimer Kaufleuten zur Gründung eines neuen 
Werks für die Herſtellung von Gasmotoren zuſammen. Der große 
Gedanke, der Benz bei allen Unternehmungen vorſchwebte, war 
die Herſtellung von motorbetriebenen Wagen, und an ſeine 
Verwirklichung ſetzte er ſeine ganze Energie und Erfindergabe. 
Schon im Jahre 1886 konnte er das erſte mit Benzin getriebene 
Fahrzeug vorführen. Wie es ſo vielen Erfindern und Erfindun⸗ 
gen ging, ſtieß die großartige Neuerung zunächſt auf geteilte 
Meinungen. In das Staunen miſchte ſich Krittelei; und es 
fehlte auch nicht an Stimmen, die Benz den Untergang ſeines 
Unternehmens in ſichere Ausſicht stellten. Benz erſter Wagen 
hatte drei Räder; das vordere war das Lenkrad; auf die beiden 
hinteren Triebräder war der Motor montiert, die Kraftüber⸗ 
tragung wurde durch Riemen und Ketten bewerkſtelligt. Dieſem 
dreirädrigen Automobil folgte bald der Vierradwagen. Aber 
Benz erlebte zunächſt an ſeiner Erfindung keine reine Freude. 
In Deutſchland intereſſierte ſich niemand für den ſelbſtlaufenden 
Wagen, und nur die ſtarke Nachfrage aus Frankreich ſorgte für 
Abſatz. Dies wurde vorübergehend anders, als ſich die franzöſi⸗ 


ſche Induſtrie ebenfalls der Automobilherſtellung zuwandte, was 


jedoch Benz nur zu neuen Leiſtungen anſpornte, die wiederum 


2 


eee 


Nach den vom ſtatiſtiſchen Reichsamt ſoeben veröffentlichten 


gibt es in Deutſchland faſt eine Million Fabriks⸗ und Handwerkslehtlinge. Mehr als die Hälfte dieſer Lehrlinge, nämlich 500 10 


gehören dem Handwerk an. Im Durchſchnitt trifft auf je fünf 
Zahl Lehrlinge befindet ſich im Metall⸗Handwerk, im 


„Erinnerungen? Waren Sie ſchon einmal in Italien?“ 
fragte Iſa verwundert, denn Helene hatte ihr bisher nie 
davon erzählt. 

Helene nickte: „Bor zwei Jahren. Es war eine köstliche 
Zeit — die ſchönſte meines Lebens. Ich habe die Sprache 
nicht gelernt — es war auch nicht nöfig, denn — ein ans 
derer, der mir lieb und teuer war, sprach ſie für mich.“ 

ia jah, daß ſich Helenes Geſicht ſchmerzlich verzog, und 
12 je ihre Gedanken ablenken, doch dieſe ſchüttelte den 
opf. 

„Nein, laſſen Sie mich, bitte, von dem prechen, was 
mich bewegt — ich habe lange genug gewartet, weil ich mich 
nicht ſtar genug glaubte, die alten Erinnerungen aufzu⸗ 
friſchen. Heute läßt es mit keine Ruhe mehr.“ 

hr Blick ging zu Bardini hin: es war ein rätſelhaft 
leuchtender Blick. Darauf fuhr fie fort. ohne ledoch ihre 
Augen von ihm abzuwenden: „Ich habe lange gegrübelt 
und i bis der Schleier, der ſeit meiner ſchweten 
Krankheit auf meinem Gedächtnis ruhte schwand bis ich 
gefunden hatte. wonach ich ſuchte Es iſt nichts Beſon⸗ 
deres und Bedeutendes an ſich, aber für mich hat es unſchätz⸗ 
baren Wert“ 

„Erzählen Sie uns, Helene, wir nehmen herzlichen An⸗ 
teil an Ihnen.“ erwiderte Iſa warm und drückte Helenes 
Arm feſter an ſich. Sie hakte unwillkürlich „wir“ geſagt, 
aber es fiel keinem von ihnen auf. 

\ 17 Brandis holte einige Male tief Atem, ehe ſie 
anfin 


g. 

Ihnen, liebe Iſa, habe ich bereits meine Erlebniſſe 
erzählt — ich verlor meinen Bräutigam und betrauere ihn 
ſchmerzlich. Doch die kurze N die wir uns kannten und 
liebten, erſcheint mir in aller Trauer wie ein Paradies, 
15 meine Gedanken oft und gern wandern. Vor allem 
ſteht darin unſere gemeinſchaftliche Reiſe nach Italien, auf 
der uns meine beiden Eltern begleiteten. Mein Bräutis 
gam hatte keine Ruhe, bis zur Ho zeit zu warten, er mußte 
mir ſchon vorher das ſchöne Land zeigen, wo er mehrere 
Scaler Jahre verbracht hatte, und das ihm in ſeinem 
Schaffen jo förderlich geweſen war; vielleicht zog es ihn 


Jelbſt auch mit aller Macht wieder hin, nachdem ex ein 


5 Iſt unſer letztes Ziel und tieſſt' Begehr. 


viele Verbeſſerungen des Motorwagens zur Folge hatten. 
Aufſchwung der Firma Benz u. Co. war damit geſichert. 
Wenn jeder Verſuchswagen, der mit einem Uhrwerk, 
einer Dampf⸗ oder Gasmaſchine angetrieben, aber nie bett 
brauchbar wurde, in die Klaſſe der Automobile gerechnet 1 
dann gibt es freilich ein ganzes Heer von Automobilerfim 
Kleiner wird das Heer, wenn man die Frage präziſer 1 
„Wer hat das Benzinautomobil wirklich mobil und betrieb? 
gemacht und es der ablehnenden Menſchheit aufgezwunge 
„Die Franzoſen,“ jo ſchreibt Benz in ſeinen Lebenserinneru 
„behaupten, daß ſchon im Jahre 1863 der Erfinder des * 
motors, der franzöſiſche Mechaniker Lenoir, und im Jahre. 
Pierre Ravel Wagen bauten, die von einem Exploſionsm 
getrieben wurden. Richtiger müßte es heißen: „getrieben 5 
den ſollten“. Dieſe Wagen waren Vorverſuche, günſtigen 
vergleichbar den erſten taumelnden und ſchwankenden Sch 8 
eines Kindes. Lebensfähigkeit und Zukunftsmöglichkeit HE 
fie aber nicht. Und das Patent des Amerikaners G. B. © 4 
eingereicht am 8. Mai 1879 und erteilt am 5. November 1805 
als Streitobjekt in den Patentbureaus mehr Staub aujge@# 
wie als praktiſche Gebrauchsform auf den Straßen des 
lichen Verkehrslebens, denn Selden hat die Idee ſeines Pan 
antrages immer nur Idee auf dem Papier fein laſſen; zur! 
tiſchen Ausführungsform iſt er nicht übergegangen. Dag 
hat der in Oeſterreich naturaliſierte Mecklenburger Sieg 
Marcus zwar wichtige Neuerungen an Exploſionsmotoren 
tiſch durchgeführt, indeſſen war der Benzinwagen dieſes 
riſchen Kopfes ebenfalls noch keine lebensfähige Aus führ! 
form des Automobilproblems. Der Marcus⸗Wagen hatte 
den einen, für ein „Automobil“ allerdings unverzeihlichen Ö 
daß er „niemals wirklich laufen wollte“. Alle dieſe Erfind 
verſuche ſind Keimlinge, die in dem ſterilen Nährboden 10 
Zeit nicht fortkamen, ſondern, verdorrten.“ „Heute, IS 
Benz weiter, „wo wir die großen Entwicklungslinien des! 
mobilismus ihrer ganzen Länge nach überſchauen können, d 
wir ſtolz darauf ſein, daß es zwei Deutſche waren, die 
Menſchheit das erſte Motorrad ſchenkten: Daimler und Ma N 
deren ſchöpferiſchem Schaffen die Welt auch ſonſt viele weſen 
Fortſchritte in der Entwickelung des Automobils verdankt. | 
gegen darf ich ſelbſt ohne Selbſtüberhebung Anſpruch dag 
machen, daß ich den erſten betriebsfähigen Motorwagen mit © 
triſcher Zündung, mit Waſſerkühlung und Ausgleihsge 
(Differential) zur Beförderung von mehreren Perſonen =; 
und ihn zuerſt öffentlich vorführte. Das Patent auf mein . 
zeug mit Gasmotorenbetrieb zur Beförderung von 1 bis # 
ſonen wurde mir erteilt am 29. Januar 1886 (DRP. Nr. 37 
Benz hat, wie kaum ein anderer Erfinder, die gem! 
Entwicklung ſeiner Schöpfung miterleben dürfen. 


* 


er Lehrling im deulſchen Handw f 


Ergebniſſen der gewerblichen Betriebszählung vom Jahre I 


im Handwerk beſchäftigte Perſonen ein Lehrling. Die 
Bekleidungs⸗Handwerk und im holzverarbeitenden Handwerk 
ganzes Jahr in Deutſchland gelebt hatte. Damals ang 
er noch nicht, daß er ſich in Rom während ſeiner Studien“ 
zeit den Keim zu einer ſchleichenden Krankheit geholt h 

der er ſo bald zum Opfer fallen mußte“ a n, 
„Während ſeiner Studienzeit?“ fragte jetzt Sana 1 


Wi 
7 

5 
5 


nachdem Helene, des langen Sprechens ungewohnt, erſchöe 9 
innehielt. „War Ihr Herr Bräutigam etwa — Maler N 
„Ja — das war er, und jein Name hatte bereits einen 
guten Klang in der Kunſtwelt.“ 906 
= 110 — das iſt mir intereſſant — ich kannte viele deut“ 
aler. 1 
Wieder traf ihn ein intenſiver Blick aus Helenes Auge ö 
„Signore Bardini —, ihre Stimme zitterte, „kannt 9 
ie — auch — Hans Reinhardt?“ 4 
Wen? — Wen tagen Sie, Signorina? — Hans Neil 
Fanz meinen liebſten, beiten Freund? Ihn ſollte ich bes 
ennen?“ Er war ſtehen geblieben, hatte bald Helena 
Hand ergriffen und hielt ſie feſt. „Hans Reinhardt 
Ihr Bräutigam?“ en 
Ueber Helenes Geſicht ſtrahlte tro der jchmerzlichen 
Erinnerung ein frohes Leuchten. „Ja er war es, un nt, 
ich habe mich alſo nicht getäuſcht — ich habe Sie erkan 9 
Signore Bardini — die Aehnlichkeit iſt frappant.“ 5 
„„Welche Aehnlichteit. Signorina? Wir haben uns, “ 
viel ich weiß, nie zuvor geſehen.“ 1 
„Nicht Sie mich, wohl aber ich Sie.“ d N 
„Wie ioll ich das verſtehen?“ fragte er befremdet 
doch voll Spannung fen 
„Erinnern Sie ſich nicht. des kleinen Selbſtbildni 
das Sie Hans ſchenkten und das Sie ſo meiſterhaft b 
alle Einzelheiten ausgeführt hatten?“ 
„Das iſt es alſo — danach haben Sie mich erkannt? 


Gorthetzung folgt) 


gein“ 


14 


Sinnſpruch. 
Zu unſers Lebens oft getrübten Tagen 
Gab uns ein Gott Erſatz für alle Plagen, 
Daß unſer Blick ſich himmelwärts gewöhne, 
Den Sonnenſchein, die Tugend und das Schön 
Die Luſt, wie ich's bedenke hin und her, 


Pleß und Umgebung 


5 Stadtverordnetenſitzung. 

Donnerstag, den 11. Appil, findet nachmittags um 4 Uhr 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung t 
u. a. folgendes: Vorlegung des Protokolls über die Kaſſenrevi⸗ 
‚Non, Feſtſetzung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer für das Jahr 
1929-30, Erhöhung der Hundeſteuer, Aufhebung der Hotelſteuer, 
Abtretung einer Parzelle an den Schleſiſchen Finanzausſchuß zum 
Sau von Räumen für die Schleſiſche Wofewodſchaftspolizei und 
: Finanzamt. Verkauf einer Parzelle an Anton Schwarz, Er⸗ 
höhung einer Subvention und Angelegenheit eines ſtädtiſchen 


Gymnaſtums. An die öffentliche Sitzung ſchließt ſich eine me: 
beime, in der 2 Punkte zur Verhandlung kommen. ; 


is Deutſche Theatergemeinde. 

s wird heute ſchon bekanntgegeben, daß die Kammer⸗ 
per Berlin, die durch die glänzende Darſte lung des Mo: 
artſchen Singſpiels „Die Entführung aus dem Serail“ noch 
u beiter Erinnerung it, am Freitag, den 19, April im 
6 ger Hof“ ein Gaſtſpiel geben wird. Alles Nähere folgt 


Wiederaufnahme des Unterrichts. 


i Dienstag, den 9. d. Mts., wurde der Unterricht nach den 
ſterferien in allen Schulen wieder Aenne 8 


= Schützengilde Pleß. 

Sonntag, den 7. April, beendete die Schützengilde das Karl 

chmarzlopf-Qegatfichtehen. Die Beteiligung war troß des 

fechten Wetters rege. Es wurde Anſtrich, Beſtſchuß, um ſil⸗ 
rne Sm. a e gingen hervor: Alois 
I ei Car er 201, Franz Pi 536 

‘ Wolf Witalinski mit einem 697 Teiler. 1 7 


Fahnenweihe der Freiwilligen Feuerwehr Pleß. 

2 Die Pleſſer ee A e ſchafft eine Fahne 
ce aut ehe Al er Geh ber non 
del alle Feuerwehre a 
wodſchaft und ſämtliche Pleſſer Vereine Magee 150 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
1 Dienstag, 9. April, abends 8 Uhr, findet die General: 
10 Aſammlun im Hotel Fuchs ſtatt. Auf der Tagesordnung 
gehen wichtige N u. a. wei Kaſſenbericht, 
orſtandswa I, Aenderung der Beiträge an die Sterbekaſſe. 
ahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird erwartet. 


4 Evangeliſcher Kirchenchor. 

ie regelmäßigen Geſangsübungen des Kirchenchores mer. 
Donnerstag, den 11. April, unter Leitung des neuen Leiters 
gelebt. Die Geſangprobe beginnt bereits um 7% Uhr in der 
che, da der Leiter zum Zuge muß. Es wird alſo ausdrücklich 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


hr: Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 
1. Es wird nochmals gel die am Mittwoch, den 10. April, 
mittags 4 Uhr, im Geſellſchaftszimmer des Kaſinos ſtatt⸗ 
dende Verſammlung aufmerkſam gemacht. Frau Super⸗ 
sendent Voß aus Suüſchen wird einen Vortrag halten. 


. Tod infolge Alkoholgenuſſes. 

‚Der 38 Jahre alte Ludwig Bizok aus Neuboiſchow wurde in 
der tot aufgefunden. Ermittelungen ergaben, daß Bizuf 

l A a genoſſen hatte und daß infolgedeſſen der Tod einge⸗ 


i 5 Märkte in Pleß. 1 

2 9. 89 Ber e 10. April: 
ze markt; Donnerstag, 11. April: Krammarkt; itag, 
April: Wochenmarkt. N Burning 


Gründung einer Raiffeilenkaffe in Altberun. 
leg Der Landwirtſchaftliche Verein Altberun beſchloß in ſeiner 
ie Sitzung die Gründung einer Raiffeiſenkaſſe. 


Schadenfeuer in Miſerau. 

In der Beſitzung des Franz Kumor in Miſorau brach Feuer 

und vernichtete die Scheune. Das Feuer griff auch auf die 

nchbarte Scheune des Joſef Gamza über, die gleichfalls ein 
der Flammen wurde. Zur Löſchhilfe erſchienen die Spritzen 

Miſerau und Suſſetz. 


Küttowiter Wochenüberſicht 


Millionen Zloty für Inveſtitionsarbeiten der Stadt Katto⸗ 
— Jahresverſammlung der Schleſiſchen Handelskammer. 
Veranſtaltungen der Woche. — Sportallerlei. 

x Kattowitz, den 7. April. 
ktotzdem der Winter immer noch regiert, der alle Bautätig⸗ 
mt, wurde in der letzten Verſammlung unjerer Kom⸗ 
chen Rada miejska der Beſchluß gefaßt, für zirka 2% Mil⸗ 


Zloty 

r Neubauten 
\ wien Jahre aus ſtädtiſchen Mitteln zu errichten. Es wur⸗ 
t Einzelnen folgende Summen bewilligt: 


1 0000 Zloty für den Neubau des Bürohauſes an der Mühl⸗ 


20000 Zloty für den Neubau eines Wohnhauſes für ſtädti⸗ 
„Wamte an der ul. Kosciuszki, 


000 Zloty für die Fertigſtellung des Volkshauſes in Za⸗ 


20 000 Zloty als erſte Rate für den Bau des Kindererho⸗ 
e in Panewnik, 

9920 Zloty für den Ausbau von Schwimmanſtalten, 
000 Zloty für die Beendigung des Baues des Obdach⸗ 
s in Zalenze, 

Zloty für Beendigung von Arbeiten, insbeſondere 
r Ranpflaſterung in der Nähe der ſtädtiſchen Wohnhäufer 
Natiborerſtraße, 

000 Zloty für Schulzwecke. 

loty für Ausbau der Straßen, 

1000 Zloty für Anlage eines Kiosks und einer Kloſett⸗ 
Andreasplatz, 

Zloty für Ausbau des Kinderkrankenhauſes und 
% Zloty für den Neubau einer Kinderkrippe. 


een 
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Wird das höhere Verſicherungsamt 
von Myslowitz nach Kattowitz verlegt? 


untergebracht. Dort we 90 Prozent aller Verſicherungsange⸗ 
legenheiten, die ſich 2 Anfall⸗ und en beziehen, 
erledigt. In dem höheren Verſicherungsamte herrſchte ein reger 
Verkehr und gerade hier kann man die Not und das Elend der 
ärmeren Bevölkerung beobachten. Der verſicherte Invalide, 
alſo ein Krüppel, der Greis und die Greiſin, die Anſpruch auf die 
Rente ſtellen, müſſen alle nach Myslowitz kommen, um hier ihre 
Sache zu vertreten und ihre Arbeitsunfähigkeit nachzuweiſen. 
Von dem Letzteren hängt alles ab und nicht ſelten kommt es vor, 
daß der Vertrauensarzt der Anſtalt den Antragſteller ſelbſt noch 
während der Verhandlung einer flüchtigen Unterfuhung unters 
zieht, um ſein Gutachten über den Grad der Arbeitsunfähigkeit 
abzugeben. Myslowitz liegt jedoch nicht im Zentrum des Thies 
iſchen Induſtriegebietes und eignet ſich nicht für ein ſolches Amt. 
Das Zentrum iſt und bleibt Kattowitz, und das höhere Verſiche⸗ 
rungsamt müßte nach Kattowitz verlegt werden. Man ſoll den 
alten Leuten die Vertretung der für ſie ſo wichtigen Rentenange⸗ 


legenheit tunlichſt erleichtern und nicht erſchweren. Man muß 


| 


doch die Notlage und den pſychiſchen Stand der Antragſteller ber 
rüchſichtigen. 

In Kattowitz befinden ſich viele Zentralen. Dort haben die 
meiſten Gewerkſchaften ihren Sitz, dort ſitzen auch viele Spezial⸗ 
ärzte. Nach dem Verſicherungsgeſetz Paragraph 67 iſt der je⸗ 
weilige Wojewode der Vorſitzende des höheren Verſicherungs⸗ 
amtes. Schon dieſe Umſtände ſprechen für die Verlegung des 
höheren Verſicherungsamtes nach Kattowitz. Freilich war es bis 
jetzt ſehr ſchwierig geweſen, das Amt von Myslowitz nach Kat⸗ 
towitz zu ſchaffen, weil keine Büroräume vorhanden waren. 
Dieſe Schwierigkeit iſt aber gegenwärtig nicht mehr ſo groß, weil 
das neue Wojewodſchaftsgebäude zum Teil ſchon ſo weit iſt, daß 
es bezogen werden kann. a 

Werden doch in der nächſten Zeit viel Büroräume reis 
weil eine Reihe von ſtaatlichen Aemtern in das neue Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude nerlegt werden. Da wird es eine Leichtigkeit 
ſein, das höhere Verſicherungsamt in einem freigewordenen Amte 
unterzubringen, beiſpielsweiſe dort, wo ſich heute die Finanz⸗ 
abteilung der Schleſiſchen Wojewodſchaft befindet. 


Schule und Volksbibliotheken 


; In den in nationaler Hinſicht gemiſchten Gebieten, ſpielen 
die beiden Faktoren — Schule und Volksbibliotheken — eine 
ſehr wichtige Rolle. In der Schule wird das Kind zum 
ſelbſtändigen Leben herangezogen. Es braucht kaum beſonders 
hervorgehoben zu werden, daß hier auf das nationale Moment 
insbeſondere bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien das Hauptge⸗ 
wicht gelegt wird. Kommt der junge Menſch aus der Schule 
heraus, fo verſucht man ihn in verſchiedenen Vereinen zu feſ⸗ 
ſeln. Das wichtigſte iſt aber das Bildungsweſen — die Volks⸗ 
bibliotheken, die zweifellos das menſchliche Denken ſehr beein⸗ 
fluſſen. Sowohl die Polen als auch die Deutſchen gründen 
überall die Volksbücherejen und bemühen fi durch eine be: 
ſondere Auswahl von Büchern auf die Bevölkerung entſprechend 
einzuwirken. Heute wollen wir über die Entwickelung der pol⸗ 
niſchen Volksbibliotheken in Polniſch⸗Oberſchleſien und in 
Poſen eine kurze Ueberſicht geben. 

Bereits vor dem Kriege wurde in Poſen ein Verein der 
Volksbibliotheken (Towarzystwo Czyteln Ludowych) ge 
gründet. Dieſer Verein hat ſich gut entwickelt und unternahm 
den Verſuch ſeine Tätigkeit auch nach Oberſchleſien auszudehnen. 
Der Verſuch iſt inſofern gelungen, daß in Kattowitz, Beuthen 
und anderen oberſchleſiſchen Orten, Volksbibliotheken eröffnet 
wurden. Vor dem Kriege hat der Verein gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden gehabt, weshalb man ſich mit der Er⸗ 
öffnung der Volksbibliotheken auf die größeren Induſtrieſtädte 
beſchränkte. Als die drei Provinzen, Poſen Pommerellen und 
Oſt⸗Oberſchleſien zu Polen geſchlagen wurden, konnte der Ver⸗ 
ein der Volksbibliotheken ſein Betätigungsgebiet ungehindert 
gewaltig ausdehnen. Im Jahre 1928 beſaß der Verein in den 
früheren preußiſchen Gebietsteilen 1803 Volksbibliotheken mit 
280 935 Bänden. In der Wojewodſchaft Poſen befinden ſich 692 
Bibliotheken mit 113327 Bänden, in Pommerellen 325 Volks⸗ 


Das höhere Verſicherungsamt zweiter Inſtanz befindet ſich 
5 in Myslowitz und iſt in der ſogenannten „Aula“ 


hallen. 


büchereien mit 64398 Bänden und in Polniſch⸗Oberſchleſien 286 
Volksbüchereien mit 103 210 Bänden. Leiter des polniſch⸗ 
ſchleſiſchen Bezirkes iſt der aus dem Gerichtsdienſte ausgeſchie⸗ 
dene Präſes Dr. Stark. Alle Volksbibliotheken zuſammen wei⸗ 
ſen eine Leſerzahl von 65 755 Perſonen aus die im vergangenen 
Jahre 970 699 Bücher ausgeliehen haben. Davon find in Poln.⸗ 
Oberſchleſien 26001 Leſer, die zuſammen im vorigen Jahre 
439 451 Bücher ausgeliehen haben. Das ſchleſiſche Gebiet iſt 
klein und die Anzahl der Bibliotheken beſchränkt, aber hier 
wird gerade am fleißigſten geleſen. In der Provinz Poſen wird 
ein Buch durchſchnittlich im Jahre 13 mal ausgeborgt, in Pom⸗ 
merellen 15 mal und in Polniſch⸗Oberſchleſien 17 mal. Wäh⸗ 
rend in Polniſch⸗Oberſchleſien das Ausleihen der Bücher immer 
mehr an Umfang gewinnt, iſt in der Provinz Poſen ein Rück⸗ 
gang im Vergleich zu den früheren Jahren zu verzeichnen. Im 
Jahre 1928 iſt die Zahl der Leſer in Pommerellen von 9452 
auf 14451, in Polniſch⸗Oberſchleſien von 17947 auf 26001 ger 
ſtiegen. In der Provinz Poſen iſt hingegen die Zahl der Leſer 
von 26 998 auf 25 305 zurückgegangen. Am fleißigſten wird in 
der ſchleſiſchen Gemeinde in Chorzow geleſen. Auf jeden Leſer 
entfallen hier 69 ausgeliehene Bücher im Jahre. Zuſammen 
alſo wurden gegen 1 Million Bücher in den Vereinsbibliotheken 
ausgeliehen und geleſen. Der Verein iſt völlig apolitiſch. 

In den letzten Jahren geht der Verein der polniſchen Volks⸗ 
bibliotheken daran Volksleſehallen zu errichten. In der Pro⸗ 
vinz Poſen und Pommerellen beſtehen bereits in allen Kreis⸗ 
ſtädten und auch ſonſt in den größeren Gemeinden Vereinsleſe⸗ 
In Polniſch⸗Oberſchleſten befinden ſich die Leſehallen 


| erit in den Anfangsſtadien. Sie wurden vorläufig in Kattowitz, 


Königshütte, Chorzow usw. aktiviert ſollen aber in allen 


größeren ſchleſiſchen Gemeinden eröffnet werden. 


— 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Dr. Lukaſchek legt ſein Hindenburger 
Oberbürgermeiſteramt nieder 

Der neue Oberpräſident Dr. Lukaſchek hat bis zum letzten 
Tage vor Antritt ſeines neuen Amtes ſein bisheriges Ober⸗ 
bürgermeiſteramt verwaltet. Am Montag nachmittag fand au⸗ 
läßlich der Amtsniederlegung eine Abſchiedsfeier des Magiſtrats 
ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags verſammelten ſich im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale im Stadthaus 1 die Beamten und Angeſtellten der 
Stadtverwaltung, um von dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter 
Dr. Lukaſchek Abſchied zu nehmen. Dr. Lukaſchek dankte den 
Beamten und Angeſtellten in herzlichen Worten für ihre treue 
Mitarbeit und Pflichterfüllung und gab der Verſicherung Aus⸗ 
druck, daß er, der das Beamtentum ſtets hochgeſchätzt hat, auch in 
Zukunft die Beamten der Stadt Hindenburg in jeder Hinſicht 51 


Wenn auch in dieſer Saiſon von privater Seite faſt gar nicht 
gebaut werden wird, fo dürften dieſe Inveſtitionsarbeiten eine 
Anzahl Arbeitsloſer beſchäftigen. £ 

‚Der kommiſſariſche Beirat bei der 

Schleſiſchen Handelskammer 


hielt am vergangenen Donnerstag die fällige Jahresverſammlung 
ab. Aus dem ſehr intereſſanten Jahresbericht dürfte folgendes 
unſere Leſer intereſſieren: 12 

Im Jahre 1928 waren auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Schlafen insgeſamt 6688 ſebbſtändige Werkſtätten zu verzeichnen. 
An die beſtehenden Innungen waren 5685 Handwerksmeiſter und 
ſelbſtändige Handwerker angeſchloſſen. Unter den ſelbſtändigen 
Handwerksmeiſtern und Handwerbern befanden ſich 6590 pol. 
niſche, 26 deutſche und 9 lſchechoſlowakiſche Staatsangehörige. 
Im vergangenen Jahre waren an die Schleſiſche Handwerkskam⸗ 
mer insgeſamt 118 Innungen, darunter 77 Zwangs- und 41 Freie 
Innungen angeſchloſſen. Im Laufe des Berichtsjahres beſtanden 
über 2000 Lehrlinge aller Berufszweige die Geſellenprüfung. 
während die Meiſterprüfung 195 Kandidaten beſtanden. Im 
Vorjahr dagegen legten die Geſellenprüfung 1500 Lehrlinge und 
die Meiſterprüfung 222 Kandidaten ab. 

Wie wir aus obigen Zahlen erſehen, hat ſich das oberſchle⸗ 
ſiſche Handwerk trotz der ſchweren Zeiten im letzten Jahre bedeu⸗ 
tend weiter entwickelt. 55 6 

Von den Veranſtaltungen der letzten Woche intereſſierten 


beſonders die des 
Deutſchen Theaters. 

Es gab drei ſehr gut beſuchte Vorstellungen. Am Oſter⸗ 
ſonntag wurde die reizende Operette von Walter Kollo „Drei 
arme kleine Mädels“, am Mittwoch „Olympia“, ein 
Luſtſpiel von Molnar und am Freitag die Oper „Parſival“ 
von Richard Wagner aufgeführt. 

Ein weiteres künſtleriſches Ereignis war das am Donners⸗ 
tag ſtattgefundene Konzert der Kattowitzer Sängergemeinſchaft, 
bei dem als Gastdirigent Profeſſor Wohlgemuth (Leipzig), 
der Bundesliedermeiſter des deutſchen Sängerbundes, mitwirkte. 


Enn ? ß Ä. ———————— nn 
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beklagen. 
Lauf der „Polska Zachodnia“ eröffnet, den Zylka (Königshütte) 


unterſtützen bereit ſein werde. Es wird ihm allein als Menſch 
eine Freude ſein, dieſem oder jenem einmal helfen zu können. 
In der darauffolgenden Magiſtratsſitzung verabſchiedete ſich 
Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek von den Mitgliedern des Mar 
giſtrats. Er gedachte auch hier in herzlichen Worten ſeiner Mite 
arbeiter, dankte ihnen für ihre treue Mitarbeit und Gefolgſchaft 
und verabſchiedete ſich auch von dieſen. Bürgermeiſter Franz 
dankte ſeinerſeits dem ſcheidenden Bürgermeiſter für ſeine kame⸗ 
radſchaftliche Zuſammenarbeit. Der Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Lukaſchek überreichte er einen Strauß ſchöner Roſen. Darauf 
verabſchiedete ſich der neue Oberpräſident von jedem Einzelnen 
der Anweſenben und beſtieg darauf den bereitſtehenden Wagen, 
der ihn an ſeine neue Wirkungsſtätte nach Oppeln, wo am mor⸗ 
gigen Mittwoch, vormittags 11 Uhr, ſeine Einführung ins neue 
Amt ſtattfinden ſoll, bringen ſoll. Mehrere Mitglieder des Mr: 
giſtrats, darunter Bürgermeiſter Franz, Stadtſchulrat Dr. Op⸗ 
perskalski, Stadtrat Tobias und Stadtrat Sagolla gaben dem 


In unſeren 
Kinos 
gab es eine Reihe ganz intereſſanter Filme. Eine beſondere 
Anziehungskraft übte das Kino „Apollo“ auf die Freunde der 
dunklen Hallen aus. Dort konnte man nämlich den früheren 
Boxweltmeiſter Georg Carpentier in dem brientaliſchen 
Filmſpiel „Zachia, die Tochter des Scheiks“ bewun⸗ 
dern, der nicht nur im Ring, ſondern auch auf der Leinwand 
einen ganz vorzüglichen Eindruck macht. — Im Kino „Rialto“ 
wurde der Film „Der Sturm“ gedreht, der die Tragödie 
eines ruſſiſchen Offiziers während der letzten ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion ſchildert. Das Kino Capitol brachte das Drama „Lache, 
Bajazzo“ heraus und im Kino „Coloſſeum“ gab es ein Luſt⸗ 
ſpiel „Der exzentriſche gnädige Herr“. 

Die 

Kattowitzer Sportler 

konnten ſich über den Betrieb in der abgelaufenen Woche nicht 
Die Leichtathletikſaiſon wurde mit dem 


gewann. Die Fußballfreunde konnten ſich die erſten Spiele um 


die 

„oberſchleſiſche Meiſterſchaft“ 8 
anſehen, die voller Ueberraſchungen endeten. Der Clou des T 
waren jedoch die 
polnischen Boxmeiſterſchaften, 
die in der rieſigen Ausſtellungshalle am Südpark ausgetragen 
wurden. Mit den Ergebniſſen können unſere Sportler zufrieden 
ſein. Nicht weniger wie 3 Meiſtertitel blieben in Oberſchleſien, 
4 gewann Poſen. Alle anderen Bezirke gingen leer aus. Die 
Meiſterſchaft im Schwergewicht wird in den näckſten Tagen zwi⸗ 
ſchen zwei Oberſchleſiern: Wotzka (06 Myslowiß) und dem 
bisherigen Titelhakter K upka (Polizei) ausgetragen. Dieſer 
intereſſante Kampf wird ſicherlich auf die Freunde des Box⸗ 
ſportes eine große Anziehungskraft ausüben. Möge ihn der 
beſſere Kämpfer gewinnen. R. N. 
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der Abſtimmung ſelbſtändig innerhalb 


Scheidenden das Ehrengeleit bis zur Stadigrenze, wo der end⸗ 
gültige Abſchied von der Stadt erfolgte. wo er nun ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte. 
DE BEE BER \ Ueber Aer Zloty für die Unterhaltung der Volks⸗ 
. 22142 iich tü 8 lest Noie 8 Fi 
Endgültige Jeſtſetzung der Sonn- Milchtüchen. Das Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt hat fur 
und Feiertagsruhe im Friſeurgewerbe 
Laut einer Verfügung des Schleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes vom 31. März iſt die deutſche Verordnung vom 21. Mai 
1895 betr. Regelung der Sonn⸗ und Feiertagsruhe im Friſeur⸗ 
und Perückenmachergewerbe für die Wojewodſchaft Schleſien, 
d. i. die Ortſchaften Schwientochlowitz. Kattowitz, Ruda, Bis 
imrdbütte, Friedenshütte, Shorzow, Lublinitz, Tarnowitz. Pleß, 


witz die Summe von 21 300 Zloty bewilligt. a 
den in den nächſten Tagen durch das Bezirkswohlfahrtsamt 
Verteilung gelangen. 


Königshütte und Umgebung 
Deutſches Theater. Donnerstag, den 11. April, 


Nicolai, aybnik, Myslowitz, Siemianowitz und Königshütte pia“ von Molnar zur Aufführung: — 

außer Kraft geſetzt worden. Nach der neuen Verordnung, welche „Die Entführung aus dem Serail“, Oper von Mozart. Gaſt⸗ etwas merkwürdig. Man weiß nämlich bis jetzt noch nicht, ob 

am 14. April d. Is. in Kraft tritt, darf das Perſonal beſchäftigt ſpiel der Berliner Kammeroper. — Donnerstag. den 18. April: | es fih wirklich um einen Spitzbuben handelt, denn in dem Schlaf⸗ 
befand ſich noch die Frau des Kaufmanns und die 


„Die Raſtelbinder“. Operette von Lehar. 
vor jeder Vorſtellung, von 10 bis 13 
Telephon 150. 

Von der Straßenbahn überfahren. 


werden: am 2. Oſter⸗, am 2. Pfingſt⸗ und am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag und zwar in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags, 
2. an Sonn: und Feiertagen, wenn notwendige Vorbereitung 
arbeiten für öffentliche Theatervorführungen vorliegen. In 
allen anderen Fällen iſt die Beſchäftigung von Perſonal unter⸗ 
jagt. Falls die Beſchäftigungszeit des Perſonals an ſolche 
Tagen länger als 3 Stunden dauert, jo iſt dieſem der 3. Sonn⸗ 
tag mit 36 freien Stunden, bezw. jeder 2. Sonntag mit 12 Stun⸗ 
den oder ein freier Wochentag von 1 Uhr nachmittags ab ge⸗ 
rechnet, zu gewähren. Des weiteren iſt allen denjenigen Per⸗ Der raſende Motorradfahrer. 
ſonen, die durch Beſchäftigung an den Sonn» und Feiertagen von einem Motorradfahrer überfahren wurde 
an dem Beſuch des Gottesdienſtes gehindert werden, die Mög⸗ 
lichteit hierzu jeden 3. Sonntag zu geben. Verboten wird ferger 
die Bedienung von Kunden außer dem Geſchäft, d. h. in Lokalen 
und anderen Privatunternehmungen. 


Theodor Nawara, der auf dem 


los, aber das war auch alles. Sonſt kam er heil davon. 
Schuld an dem Vorfall trägt er jedenfalls ſelber. 


Ein erwiſchter Langfinger. Joſef 


Abſtinenz in Polen ſtaatsfeindlich 

Das polniſche Geſetz ſieht die Möglichkeit vor, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Stadtkommunen und Landgemeinden auf dem Wege 
ihres Bereiches die Pro⸗ 
hibition einführen können. Von dieſem Recht haben in den letzten 
Monaten u. a. 70 Gemeinden eines ukrainiſch⸗galiziſchen Bezirks 
Gebrauch gemacht und ihr Gebiet völlig trocken gelegt. Die vor⸗ 
nehmlich polniſchen und jüdiſchen Inhaber der Schankkonzeſſio⸗ 
nen wollten ſich jedoch mit dieſem ſie beſchädigenden Beſchluß 
nicht abfinden und erhoben Klage. Man berief eine Verſamm⸗ 
lung der Gemeindevorſitzenden ein und erklärte ihnen, daß ſie 
die Prohibition mit den ſchärſſten Mitteln bekämpfen müſſen. 
Dieſer erſtaunliche Vorgang veranlaßte die ukrainiſche Undo⸗ 


als er erwiſcht wurde. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Eine „liebevolle“ Braut. 


einem Fräulein Siegesmund ein 
lobte ſich mit ihr ſchließlich. Es ging 
Mika eines ſchönen Tages zu der 1 


nahm. Seine Ueberzeugung wurde 
gangenen Sonntag 
ſchien. Da war nämlich 
mund war ſo wütend über die Störung, 


Partei vor etwa zwei Monaten zu einem Antrag im Sejm. Wie | fi ine ſch N 557 
; 1 8 8 . Wie tigam eine ſchwere Wunde beibrachte. 
die Deutsche Rundſchau“ berichtet, hat der Innenminiſter nach dem Krankenhauſe überführt werben. Man muß 


ſchriftlich auf den Antrag geantwortet. In der Begründung 
Heißt es u. a., daß die Prohibitionsbeſtrebungen in den ukraint⸗ 
ſchen Gegenden als ſtaatsfeindliche Handlung zu bewerten ſeien, 
da fie dem Staat die Monopolerträge entzögen und die vornehm⸗ 
lich nichtukrainiſchen Konzeſſionsinhaber ihrer Einnahmen be⸗ 
raubten. Die Abstimmungen in den Gemeinden hätten unter 
dem Druck der ukrainiſchen nationalen Vereinigungen ſtattge⸗ 
funden und ſeien durch die Werbearbeit der ukrainiſch⸗ nationalen 
Preſſe vorbereitet worden. Dadurch erhalte die Angelegenheit 
ein nationalpolitiſches Geſicht. Man tue gut, wenn man die 
Prohibition im Intereſſe des Staates unterdrücke. j 


bekommt man ja eine Gänſehaut vor ſo viel Liebe. 


Selbſtmord infolge Verfolgungswahn. 
Bramowski, von der Gotthardgrube, litt 
an Perfolgungswahn. 
man ihn ums Leben bringen 
einen unbeſchreiblichen ſeeliſchen 
er frühzeitig aus, weil, wie er 
drei Männer mit Revolvern verfolgen. 


— 


zugeſpitztes 


5 nee Aerztliche Hilfe war hier 


vergebens. 


ten leicht verletzte. Aber nach der Wache wurde F. doch gebracht, 


und 


Unterhaltung der Volks- und Milchküchen im Landkreiſe Katto⸗ 
Die Gelder wer⸗ 


20 Uhr, 
kommt als letzte Abonnementsvorſtellung das Luſtſpiel „Olym⸗ 
Dienstag, den 16. April: 


Kartenverkauf 5 Tage 
Uhr und 17.30 bis 18.30 Uhr. 


In Charlottenhof 
wurde von der nach Königshütte fahrenden Straßenbahn 
Straßenbahntörper ging, an⸗ 
gefahren und zu Boden geworfen. Er wurde zwar bewußt⸗ 


Auf der Beuthenerſtraße 
Luzie Olear⸗ 
czyk aus Siemianowitz. Sie erlitt mehrere Knochenbrüche 
und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt. 

L. aus Königshütte, 
wollte einem Jan Iskon gerade eine Uhr auf der ulica 
Katowicka, als es dort ziemlich belebt zuging, abknöpfen, 


Der Arbeiter Mika aus Friedenshütte unterhielt mit 
Liebesperhältnis und ver⸗ 

alles ganz ſchön, bis 
eberzeugung kam, 
ſeine Braut es mit der bräutlichen Treue nicht jo genau 
beſtätigt, als er am ver⸗ 
unerwarteterweiſe bei ſeiner Braut er⸗ 
ein Soldat und Fräulein Sieges⸗ 
daß ſie das Seiten⸗ 
gewehr ihres zweiten Liebhaber ergriff und ihrem Bräu⸗ 
Dieſer mußte ſofort 
ſchon 
ſagen, Fräulein Siegesmund iſt eine „liebevolle“ Braut. Da 


Der Oberhäuer 
ſeit längerer Zeit 
Der Bedauernswerte glaubte, daß 
wolle und geriet dadurch in 
Zuſtand. Am 2. April fuhr 
ſeinen Leuten erklärte, ihn 
Bramowski wurde 
dargufhin im Knappſchaftslazarett Rudahammer unterge⸗ 
bracht. Hier beging er Selbſtmord, indem er ſich ein ſcharf 
Stück Eiſen mit voller Wucht in die Bruſt ſtieß. 


Siemianowitz und Umgebung 2 

Diebſtähle. Im Mittelkino wurde von einem bekannten 
Langfinger K. einem jungen Manne die Uhr abgeknöpft, welche 
K. ſofort verſetzte. — Bei der Eiſenbahn verſchwand ein Telefon- 
induktor. — Eine bekannte Diebin, Eliſabeth H. aus Siemiae 7 
nowitz, ſtahl einer Dame in Kattowitz ein Gepäckſtück mit Wäſche 
und ſonſtigen Bedarfsartiteln für Damen. Die Sachen konnten 
ihr wieder zugeſtellt werden. Die H. verſchwand über die 
Grenze, wo ſich auch ihr deſertierter Bräutigam aufhält. N: 

Der nächtliche Gaft. In der Nacht zum Sonntag wurde die 
Kattowitzer Polizei von einem hieſigen Kaufmann alarmierl, 
der, als er nach Hauſe kam, in ſeinem Schlafzimmer einen Spitz» 
buben erwiſchte. Nach ſeiner Anſicht, denn die Geſchichte iſt 


die 


zur 


zimmer 
schweigt ſich aus. Sehr beharrlich. 
Wohnung entjandte Polizeibeamte konnte daher nichts machen, 
als den erwiſchten nächtlichen Gaſt nach der Polizeiwache mit? 
zunehmen. Herausſtellen wird es ſich ſchon, um was es it 
handelt, ob um einen Spitzbuben oder um ein Liebesabenteuet. 
Mehr Chancen hat jedoch die letztere Verſion. . 4 


Was d 


Der in die betreffende 


Die 


Kattowitz — Welle 416. 4 
17.00: Vortrag. 


Mittwoch. 16.00: Schallplattenkonzert. 7 
17.25: Polniſch. 17.55: Konzert. 19.10: Vorträge. 20.302 
Abendtonzert. 21.35: Literaturſtunde. 22.00: Die Abendberichte 


> 
1 


und anſchließend franzöſiſche Plauderei.“ . 
Donnerstag. 12.10: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17 
Vorträge. 20.05: Programm von Krakau. 21.15: Uebertragung 
aus Warſchau. Anſchl. die Berichte und Tanzmuſik. : | 
Warſchau — Welle 1415. 

Mittwoch. 11.56: Berichte. 12.10: Kinderſtunde. 
Vorträge. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 
Konzert. 19.10: Vorträge. 20.10: Rumäniſcher Abend. 
Von Krakau. 22.30: Unterhaltungsmuſil. * 

Donnerstag. 12.10: Vortrag. 12.35: Konzert für die Schul- 
jugend. 15.10: Vorträge. 16.15: Uebertragung aus Krakau. 17? 
Zwiſchen Büchern. 17.25: Vortrag. 17.55: Konzert. 19.10: Vorträge 
20.30: Konzert. 21.15: Liter. Veranſtaltung. 22.30: Tanzmuſik⸗ 


daß 


Gleiwitz Welle 326.4. N Breslau Welle 22. 
Allgemeine Tageseinteilung. Beer 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06. 
Nauener Zeitzeichen. 13,08: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Fun 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.201530 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichtel 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Prei? 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe“ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichtel, 
‚Funfwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24,00: Tanzmuſik (eite 
bis zweimal in der s 1 


8 8 8 | . 

„Heiteres oberſchleſiſches Funkquartett.“ Für das am Mitt. Ein Me rſtecher. Als der Kellner Paul Kaſch vor * f BEN 2 
woch, den 10. April, abends 8 Uhr, Imtendle her Na ball | Dem Scharſſſhen far Hand, wurde er e ben Sitten: fine e Waere der Schleſſchen Ba 
ſtattfindende Konzert ſind numerierte Plätze in den Vorver⸗ arbeiter Robert K. angepöbelt und dann derart mit einem Mittwoch. 16: Jugendſtunde. 16.30: Rumäniſche Tonſetzel. 
laufsſtellen (Kattowitzer Buchdruckereij⸗ und Verlags⸗Sp. Akc. Meſſer geſtochen, daß K. bewußtlo⸗ zuſammenbrach und im | 18: Albert Hirte lieſt eigene Dichtungen. 18.30: Schleſiſche 5 
und Georg Hirſch, Buchhandlung. Kattowitz) zu haben. Die ſchwerverletzten Zustande nach dem Krankenhaus geihafit | landfragen. 18.55: Abt. Theater. a 


Beſitzerin der Reichshalle bürgt den 
geheizten Saal. 

Wieviel Waſſer benötigt Groß⸗Kattowitz. Im Monat März 
wurden durch das Waſſerwerk der Noſaliengrube in Bittkow für 
die Groß⸗Stadt Kattowitz insgeſamt 228 695 Kubikmeter. die 


werden mußte. Der 
wiſcht wurde er doch. 

Tödlich verunglückt 
ſchäftigte 16 Jahre alte Pauline Gola, 


Veranſtaltern für einen gut 


in dem ſie von 


Ortsteile Brynow und Ligota 131. Bogutſchütz⸗Zawodzie 42310 | wurde. 5 
und Zalenze⸗Domb 33 947 Kubikmeter. Das Waſſer wurde vor⸗ Straßenraub. Zwiſchen Bismarckhütte und Königshütte 
wiegend als Trinkwaſſer und für die Unterhaltung von gewerb⸗ überfiel ein Wojciech J. die Marie Wieſener aus Neuheiduk. 


Nachdem er ihr mehrere Schläge ins 
riß er ihr das Handtöſchchen und flüchtete. 
konnte er feſtgenommen werden. 


lichen Anlagen benötigt. 


Ein rabiater Menſch. Siegfried Fabianski aus Zalenze 
ſollte, da er im betrunkenen Zuſtande ſkandalierte, nach der 
Polizeiwache geſchafft werden. Aber dem leiſtete er Widerſtand, 
ſo daß der Beamte den Säbel zog und mit dieſem den Reniten⸗ 


ihm dann die Uhr ſowie Schlipsnadel geſtohlen. 


Er 
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Soeben erschienen 


* Die glückliche Geburt 
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Mit über 130 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 59 


| Anzeiger für denKreisPieß 
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Mystowice, den 8. April 1929. 


Allien 
zum Schulanfang 


empfiehlt. 
Anzeiger für den Kreis Pleb. 


Kune Fuftarer Der dean 


in großer Auswahl EEG * 5 e 
unentbehrlich für Radiohörer "TER 


„Anzeiger für nen Kreis leß“ 


Soeben eingetroffen: 
FRAUENFLEISS 


Deutsche Modenzeitung 
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„Anzeiger für den Kreis Pieß“ 


« 


Meſſerſtecher flüchtete zwar, aber er⸗ 
iſt die auf der Bleiſcharleigrube 


Transmiſſion erfaßt und in das Maſchinengetriebe geſchleudert 


Geſicht verſetzt hatte, ent⸗ 
Kurze Zeit Darauf 
In Friedenshütte wurde 
Karl Loſe von zwei Perſonen überfallen, ſchwer mißhandelt und 


odenschau| . 707 1 
| A0 Mappen | 


Proklische Denen. u. Kindermode | 


„Anzeiger für den gtreis Pleß“ 5 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kau'en 


be⸗ L 
einer Donnerstag. 9.30: Schulfunt: 16: Stunde mit Büchel 6 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Abt. Technik. 18.25: Wil, 
ſchaftliche Zeitfragen. 19.25: Stunde der Arbeit. 10.50: Ei 
führung in die Oper des Abends. 20: Uebertragung aus dem 
Stadttheater Breslau: Fidelia, Große Oper in zwei Aufzug l 3 
Anſchließend: Die Abendberichte. Sodann bis 24 Tanzmuſik. Br 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowiz 5 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 Br. 9 EN 
Katowice, Kosciuszki 29. x 
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